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ei ' K .

Worin draußen jetzt in der Natur nach langem Tränen
dos Winters ein glänzender Lieg des Frühlings sich voll¬

zieht , so paßt diese Wettersiruation recht nett zum Oster¬

fest mit seiner befreienden, airferstchcnden Tendenz . Doch

gerade diese Seite des Osterfestes ist es, die zu Schlüssen
und Vergleichen im kulturellen und politischen Leben he-

raussvrdert . Ist doch in Deutschland , rwch während der
Winter dräute , davon gesprochen worden , daß wir einem

Politischen Frühling entgegengehen . Mit Sturm und
Dl mg vollzogen sich die Wahlen zum Reichstag und man

hoffte von ihm, der mit soviel Kraft und Saft erzeugt
« ar , neues befruchtendes Leben . Der Reichskanzler, im
Glauben daran , daß sich die Extreme berühren können,
erfand das Schlagwort von der konservativ-liberalen Paar¬
ung . Der Freisinn , der echte , nicht der vernickelte ging
aber seinen geraden Weg und die Konservativen liebäugel¬
ten mit dem Zentrum . Genau wie ehemals . So sitzen
unsere neugebackenen Volksvertreter in den Osterferien
und sind enttäuscht über das , was der erste Anlauf der

Parlamentsarbeiten gebracht. An der Riviera aber , im

sonnigen Rapallo wartet Bernhardt bis die Zeitläufte
gefügiger sind um Gesetze zu machen im Sinne einer li-

b« a! - konservativen Majorität .
Das ist fürwahr kein Ostern der Politik , wie es der

deutsche Michel sich erträumte . Und auch der Gedanke
an die Katastrophen der letzten Wochen und Monate kann
uns die Oster -Ireude nicht bringen . Wir denken an die

furchtbaren Schisfskatastrophen in Hoek von Holland und
Toulon und des Todes vieler braver Bergleute in den

Schwadenschüchten der Bergwerkgrube in Kleinrosseln.
Und aller andern , die die Elemente erschlagen.

Wo aber bleibt da die Auferstehung, das befreiende
des Osterfestes zu finden , wenn der Weg der Politik und
die geschlagenen Wunden den Glauben an die Auferstehung
einer besseren Zukunft nicht finden lassen. Der Finger
deutet nach dem Haag . Mitten in der gewaltigen Tätig¬
keit der Rüstungen aller Staaten schwebt ruhig und sicher
die Idee des Friedens durch die Welt und durch die

Köpfe edel und gut denkender Menschen. Die ungeheu¬
ren uurteriellen Kräfte , die brach liegen im Eifengerüst
deS erwartenden Kriegs frei zu machen, menschliche und
kulturelle Bande zu spannen uni alle Völker der Erde ,
ihr Recht zu stellen auf einen Vertrag , der den Mord

verdammt und der Völker Wohlfahrt und Gedeihen ver¬
heißt , das ist Per große Gedanke, der uns die Ostern , das
Fest der Auferstehung, der Befreiung mit Freuden begehen
läßt . Und das soll besonders betont sein heute, am Osterfest,
das der zweiteil Friedenskonferenz im .Haag voranfgeht .

MmMKKR .
Wohlfeile Frauenarbeit . Scheint es doch al¬

ler Gerechtigkeit Hohn zu sprechen , gleiche Arbeit nicht
gleich zu vergüten , sondern die Frauenleistung geringer zu
bewerten als Männerarbeit . Aber so viel Berechtigtes
in diesem Urteile , so darf man sich , schreibt Professor Dr .
v . Wiese im „ Türmer " (Verlag von Greiner n . Pfeiffer
in Stuttgart ), hierbei dock) nicht einer dogmatischen Vor¬
eingenommenheit hingeben . Es handelt sich bei dieser
Minderbewertung sicherlich um eine vorübergehende Ent -

wicklungserscheinung .
Ueberall , wo eine neue Personenkategorie im Wirt¬

schaftsleben in eine von ihr bis dahin unberührte Er¬
werbssphäre eindringt , muß sie für den Verwender der
Arbeitskraft wirtschaftliche Gewinnchancen, bieten . Die
Frauenarbeit war qualitativ der Männerleistung in
Fabriken nur in einigen speziellen Punkten überlegen ,
in vielem stand sie jihr nach . Da war ihr Umsichgreifen Kur
möglich ans Grund eines anderen Maßstabes der Bewert¬

ung , der insofern auch nicht schlechtweg als ungerecht an¬
zusehen ist, als man von der Ansicht - - die allerdings
oft der Wirklichkeit Hohn sprach — '

ausging , der Frauen¬
lohn habe nur den Charakter eines „ Erwerbsz u s ch u s-

ses " zu den Einkünften des Mannes . Jahrzehnte , in
denen dieser Bruch bestand, sind vergangen . Während
der Wochenverdienst eines männlichen Arbeiters zwischen
18 und 25 Mark schwankt , erhält die Arbeiterin im Durch-

- schnitt 8 bis 12 Mark , auch weniger ; ihre Zähreseinnahme
^ schwankt etwa zwischen 430 und 570 Mark . Je stetiger
; die Verhältnisse in den Industrien wurden , je mehr sich

^ die Frauenarbeit differenzierte von der Männerbeschäftig -

s ung, desto mehr näherte man sich langsam dem Grundsätze,
den gleich en Bewertungsmaßstab für dic A r-
b eit b e i d e r G es ch lc ch t er anzulegen , wenn es sich auch
gegenwärtig erst um Ansätze dazu handeln kann . Tort ,
wo die Frauenarbeit über die ungelernte Tätigkeit her¬
vorragte , trat stellenweise auch für sie Akkord (Stücklohn )-

berechnung ein , der "wieder hier und da derselbeMaßstab wie

bei der Arbeit der Männer zugrunde lag . Es stellte sich
dabei meist die Tatsache heraus , baß die Leistungen der
Frauen hinter denen der männlichen Arbeitsgefährten z u-
rückblieben . Denn wer als Hausfrau und Mutter in
erster Linie daheim wahrhaftig genug zu tun
hat , wer als junges Mädchen nur die Monate zählt , bis
von der Fabrik zum Standesamte gefahren wird — frei¬
lich , um ein , zwei Zähre daraus nur allzuoft an den
Arbeitsplätzen wieder vorzusprechcn —, der kann nicht
das gleiche in der gewerblichen Arbeit leisten wie der
kräftige Familienvater , der gut vorgebildet und gewerk¬
schaftlich erzogen ist .

Es entspricht somit die geringere Bezahlung der
Frauen nur teilweise einem niedrigeren Maßstabe ; teil¬
weise beruht sie aus geringeren Leistungen.

* * *
Ultramontan-ortodoxe Berichterstattung.

Wörtlich ist zu lesen ,in dem katholischen Sonntagsblatt
„Der Volksfreund " das in Straßburg erscheint.

„Bor sechs Wochen fiel ganz unerwartet infolge
eines gräßlichen Jägdunsalles Johann Wölfflin ; er
mußte sterben, dahingerafft im blühenden Alter von
38 Jahren . Heute stürzte schon wieder einer , ein kräf¬
tiger , baumstarker Mann , im Alter von kaum 57 Jah¬
ren . Herr Anton Weymann starb an einem heftigen
Blutsturz , plötzlich ohne die heiligen Sterbe¬
sakramente . Als der sofort herbeigerufene Seel¬
sorger kam , saß bereits eine starre Leiche aus dem Stuhle .
Es war zu spät . Diese zwei ebenso unerwarteten
als rasch auseinander folgenden Todesfälle machen ein
großes u nd berechtigtes Aufsehen im Dorfe und in der
Umgegend. Es ist noch nicht ein Jahr , daß der ehe¬
malig e P f a r r e r , der 13 Zähre mit Peinlicher . Sorg -
falt und Hingebung die hiesige Pfarrei verwaltete ,
weggegangen ist, und schon sind seinezweiTod --
feinde , die es ihm besonders angetan hatten und kei¬
nen Hehl daraus machten, die seine besten Absichten ver¬
eitelten , seine Tätigkeit durchquerten , in den Tod
gegangen . Diesmal könnte man beinahe sagen :
Gottes Mühlen mahlen auch „ schnell " und
sicher . Za , Gott läßt seiner nicht spotten , er ist und
bleibt der Rächer seiner Priester . Möge der
Herr den beiden Unglücklichen ein gnädiger Richter im
Jenseits gewesen sein und das ewige Licht ihnen leuchten
lassen . Allein die Tatsache dieses erschütternden Ereig -

So komme , was da kommen mag !
So lang dn lebest, ist es Tag .

Und geht es in die Welt hinaus ,
Wo du mir bist, bin ich zu Hans .

Ich sch dein liebes Angesicht,
Ich sehe die Schatten der Zukunft nicht.

Theod 0 r Storm .

Mrm der AriMng ksmmt .
vü !', Margareii Vödrue .

Nachdukck vcrbolL» .
(Fonsetzung ).

Viktor lies; vor Erstaunen die Hand mit der Ziga -

rlce sinken . ES war das erste Mal , daß er bei seiner
Uze . ruhigen , beherrschten Schwester einen derartigen
öesüIckSniedeFchlag erlebte . Zm Augenblick verwirrte es

h« . . . .
. .Ja freilich, du hast den ganzen Rummel allein auf

em Buckel , das muß dir ja schließlich die Nerven ir -

itieren, " bemerkte er . „ Aber du hast es doch in der

)ano , dir ein besseres Leben zu verschaffen . Wenn du

eu Weinonkel ans der Friedrichstraße heiratest — —" Li-

elotw machte eine abwehrende Bewegung . „Nicht — ?
cnn . denn nicht . Ja , es ist in der Tat eine verfluchte
Piscre . Und dabei das Bewußtsein , wie anders alles sein
ömne , n>enn Mama - nanu ? . . .

"

Liselotte ließ die Hände vom Gesicht gleiten . Zn
hreu Uugen brannte ein so drohender Blick , daß Viktor

ählings verstummte.
In diesem Augenblick ward nebenan eine Tür ge-

ssnet . Viktor lüftete ein wenig den Vorhang , der den
)-,Züg pom Speisezimmer ' brennte . Zn der Halbhelle, ,
ie die elektrische Straßenbeleuchtung in dem geräumigen
Zimmer «verbreitete, sah er eine zierliche weibliche Gestalt ,
ic mit raschen Schritten zum. Tisch trat , die Gashähneauf -

rehie und die Krone anzündete . Das Mädchen war

nscheinend noch sehr jung und recht hübsch, nach neuester
Kode gekleidet und frisiert . Viktor pfiff durch die Zähne .

.Halloh . . . tven habt ihr denn da ?" „ Unsere neue

Aütze
", sagte Liselotte gleichgültig. „Mama hat sie in

kW« Ä.bwkfenhcstt engagiert. Obgleich sie erst wenige

Stunden bei uns ist, tveiß ich doch, daß sie hier nicht alt
wird .

"

„Reizend ! Chik !"

„Za , wie eine fesche Kellnerin . Komm nun , ich muß
hinein, nachher gebe ich dir zwanzig Mark . Das ist das
Aeußerste . .

„ Reicht «aber nicht, Li-Lo . Wenn du nicht mehr ge-

s bcn willst , muß ich mich an Mama wenden . . .
"

Sie zuckte zusammen, erwiderte aber nichts , da sie
schon auf der Schwelle stand und von dem Mädchen gesehen
ward .

„Willst du mich, bitte , der jungen Dame verstellen ?"

sagte Viktor lächelnd.
„ Unsere neue Hausgeuossin , Fräulein Auguste, mein

Bruder . Wie viel sind wir denn heute Abend . Ach so .
Legen Sie auf alle Fälle acht Gedecke auf , Auguste — .

" —
Die Mehrzahl der Pensionäre Pflegte abends auswärts

zu speisen . Auch heute fanden sich nur wenige zu dem
gemeinsamen Nachtessen ein . Der Ingenieur Nibbeck, eine
englische Sprachlehrerin , der Doktor Sarotti , ein Italie¬
ner , der in einer Mansarde desselben Hauses ein chemi¬
sches Laboratorium hatte , und ein junger Russe , der in
Berlin Medizin studierte.

Der kleine , skelettmagere Italiener war heute iu unge¬
wöhnlich heiterer Laune . Auf Ribbecks teilnahmsvolle
Frage , ob er vielleicht das große Los gewonnen oder eine
Erbschaft gemacht habe, gab er bereitwilligst Auskunft .
Keins von beiden. Aber nach langwierigen Studien und
Experimenten war es ihm geglückt , eine Entdeckung zu !

machen, die notwendig Aufsehen erregen mußte . „ Viel¬
leicht die Kunst des Goldmachens ? In diesem Falle biete
ich mich als Kompagnon an —"

Doktor Sarotti lächelte. So eine Erfindung wäre
des Teufels , und !ver sie mache, verdiene anfgehängt zu
werden . Da war seine Entdeckung anderer Art , Sie
diente der Toleranz , der Menschlichkeit . Ein - " ft hatte er
erfunden , ein ganz neues prachtvolles Gis « oas Ideal
all « Gifte . Ein Fingerhut voll genügt , einen Menschen
zu töten . Innerhalb zwei Stunden tritt die Lähmung du ,
eine schmerzlose , unauffällige Lungenlühmung .

" —

„ Za , da wird Ihre Erfindung zwM os Sensation
in der Gemeinde der Lebensmüden err : - ' sagte Rib -
heck trocken , „ ab« inwiefern stt mm Lern, . . n soll, ge¬

rade Zwecken her Toleranz und Menschlichkeit zu dienen,
will mir nicht recht einleuchten .

"
. . . Doktor Sarotti

legte Messer und Gabel hin .
„ Ich werde d!as Rezept der Giftbereitung der Re¬

gierung zu verkaufen suchen . Sehen Sie . . . ! Längst
ist es jedem denkenden und jedem human empfindenden
Menschen klar geworden, daß unsere heutige , blutige Me¬
thode, Mörder und staatsgefährliche Individuen aus der
Welt zu schaffen , eine veraltete und brutale ist . Das Kopf -
abschlagen ist durchaus unzeitgemäß . In Amerika , dem
Lande des Fortschritts , dachte man zuerst daran , Refor¬
men zu schaffen . Man versuchte cs mit der Elektrizität ,
aber die Sache bewährte sich nicht. Mit den Giften war
es auch bislang so . Aber dies - - versichere ich Sie —
ist eine prachtvolle Sache . Ter Verbrecher, dessen Leben
verwirkt ist, erhalt — ohne sein Wissen —, den tödlichen
Trank kredenzt. Erst nachdem er getrunken , wird es ihm
mitgeteilt ; er hat Zeit genug , sich auf sein Ende vvrzu-
bereiten , «und der Tod tritt schmerzlos ein . .

„ Das scheint tatsächlich eine große Sachs "
, sagte Rib¬

belst mit den Augen zwinkernd . „ Ich gratuliere Ihnen ,
5; err Giftmischer, Wohltäter der Menschheit, Apostel der
Humanität . . . Demnächst bitte ich mir ein Autogramm '
aus : ich sammle berühmte Handschriften .

"

Zur Vorsaal « Gute die Türklingel . Das Hausmäd¬
chen öffnete, nahm dem eintretenden Herrn Pelz , Zy¬
linder und Stock ab und ließ ihn ohne Anmeldung ins
Speisezimmer treten .

Josef Fendell war kein Pensionär von Mengers . Als
er vor fünf Jahren sein Weingeschäft in Berlin gründete ,
hatte er sieben Monate in der Pension „ Berolina " gewohnt
und sich in dies« Zeit bei der Inhaberin , Frau Dr . Men -
gerZnnd ihrer Tochter Haussreundrecht erworben . Seitdem
verkehrte er immer noch dort ; Liselotte hatte dasselbe
grenzenlose Vertrauen gu dem sympathischen, lebensklugen,
Pr - '

Eschen Mann , wie ihre Mutter ; bei jeder wichtigen
Angelegenheit Pflegte sie seinen Rat einzuholen .

Auch heute abend hellten sich ihre Züge sichtlich auf,
als er eintrat . Sie war bedruckt und verstimmt ; der Ge-
^ nke, daß Viktor seine Drohuyg wahr machen und der
^ utter mit sc :en Geldangelegenheiten kommen werde,

-. stete schwer auf yrer Seele ; nur mit halbem Ohr hörte
e der llnterhalttmg 0 - (Fortsetzung folgt . )



nisseS soll hier festgenagelt werden zur Warn¬

ung für viele und zur Lehre für alle .
"

Die „Straßburger Post " macht darauf aufmerksam,
daß nach katholischer Anschauung die beiden Verstorbenen ,
die ja nach der Schilderung des „Volksfreundes " sich schwer¬
lich im Stande der Gnade „ befunden " und ohne Sterbe¬
sakramente aus dem Leben gingen , „ dem ewigen To -
d e" verfallen , mit anderen Worten , „ ewi g v e r d a m m t"

sind . Das will jedenfalls der Artikel sagen : weil sie
Widersacher des katholischen Pfarrers wa¬
ren , hat der liebe Gatt sie in dieHölle verdammt .
Das Volk soll offenbar durch den „ Bolksfreund " die lieber -

zeugung von per Gottähnlichkeit des katholischen Prie¬
sters erlangen ! Wie mag es in den Köpfen der armen
Menschen aussehen , die sich durch die ultramontane Presse
noch derartige Dinge vormachen lassen .

H * *

Die Lage in Rumänien . In der Moldau
tzheint Ruhe einzutreten . In Kovurlui vermittelte der
Präsekt eine Verständigung mit den Bauern . In der W a-

lachei ist die Lage etwas ernster . Im Distrikte Dolj
haben verschiedene Ausschreitungen stattgefunden und im
Distrikte Vlaschka wurden mehrere Gutshöfe verwüstet .
Das Militär trieb überall die Bauern auseinander , und

zwar durch Anwendung der Feuerwaffe . Im Dorfe P o-

tzanzeleschti (Distrikt Romanatzi ) erschoß oder verwun¬
dete das Militär eine Anzahl renitenter Bauern , die auf
Juten Rat und die Summationen nicht hören wollten .

Im Distrikte Teleorman operieren drei Banden ,
Gegen welche drei fliegende Militärkolonnen entsendet wur¬
den. Mit einer Kolonne fand bereits ein Zusammen¬
stoß statt. Bei der ersten Salve fielen siebzig Auf¬
ständische , wor« uf der Rest in den nächst gelegenen
Wald flüchtete, wo er umzingelt wurde . Man glaubt ,
daß die Geflüchteten gefangen genommen oder vernich¬
tet ivurden . In Bufchtenari brach ein Streik der im
Petroleumgebiete beschäftigten Sondeure aus . Eine Ge¬
fahr ist jedoch ausgeschlossen . Aus Rustschuk wird an
die Wiener israelitische Allianz telegraphiert , daß neue
Unruhen und Plünderungen in Bacesti , Neguesti ,
Tungesti , Rozient , Buceu und Investie stattge¬
funden haben und die Situation im höchsten Grade be¬
unruhigend bleibt .

Wie dem „Neuen Wiener Abendblatt " aus Jassy
vom 26 . März gemeldet wird , hat der Generalkomman¬
dant in der Moldau , General Teil , an die Truppen
folgende Proklamation erlassen :

„Soldaten ! Das Vaterland ist in Gefahr !
Es ist dringend nötig , es energisch zu verteidigen .
Die Armee wurde daher aufgeboten . Von heute an sind
alle Inhaber von Kommanden allein maßgebend für die
Tätigkeit der Mannschaft . Die Armee wird dort zu fin¬
den sein, wo sie gebraucht wird . Sie wird vor niemandem
und in keiner Form zurückweichen,, am wenigsten vor
den Aufrührern , gegen die sie das Land und jeden
Einzelnen zu verteidigen haben wird . Bei Nieder¬
werfung des Aufruhrs wird die Infanterie nach den ge- >
setzlichen Aufforderungen nur scharfe Schüsse abge¬
ben . Kein Soldat darf sich davon abhalten lassen . Die
Kavallerie hat ohn e Gnade in die aufrüh¬
re rischen Massen hineinzu reiten !

* * *

Der Minister ruft den Parlamentsprästden -
ten zur Ordnung . So etwas kann sich natürlich nur
in Rußland ereignen . Aus der russischen Hauptstadt wird
vom Dienstag geschrieben : Als gestern zu dem von der
Rechten in der Reichsduma eingebrachten Antrag , der die
Verurteilung der politischen Morde ausspricht , Minister¬
präsident Stolypin das Wort ergreifen wollte , ließ
dies der Dumapräsident nicht zu . Heute wird nun amt¬
lich mitgeteilt , daß der Ministerpräsident einen Brief an
Golowin richtete, in dem er ausführt , daß die Minister
nach dem Gesetz das Recht haben, in der Duma zu
sprechen, wann sie wollen , und daß der Dumapräsi¬
dent ihnen vor allen anderen Rednern das Wort erteilen
muß . Ministerpräsident Stolypin habe Golowin daran
erinnert , um in Zukunft Mißverständnissen vorzubeugen .

UaDeA - GtrOnU
Berlin , 27 . März . Der französische Geschäfts¬

träger machte gestern dem Auswärtigen Amt über
die Veranlassung und den Zweck der zeitweiligen Besetz¬
ung von Udjda , den aus Pariser Zeitungstelegram¬
men bereits bekannten Regierungserklärungen analog , Mit¬
teilung . Bei der Entgegennahme der Maßregeln bemerkte
Staatssekretär v . Tschirschky , daß es sich um eine An¬
gelegenheit handle , die zunächst lediglich Frankreich
und Marokko angehe .

Frankfurt , 27 . März . Die Fr . Ztg . schreibt : Ober¬
bürgermeister Adickes ist gestern Abend von seiner Ber¬
liner Reise nach Frankfurt zurückgekehrt , hat heute die
städtischen Amtsgeschäfte wieder übernommen und wird sie
auch weiterhin führen . Wir hören nämlich ganz bestimmt ,
daß Herr Adickes keineswegs sein hiesiges Amt nieder¬
legen wird ; dieses Gerücht ist gerade so unbegründet , wie
die Nachricht über seinen Empfang beim Kaiser . Alles ,
was gestern von einer Anzahl Blätter in dieser Hinsicht
als Tatsache gemeldet wurde — man hätte ihm sogar
schon diesen oder jenen Ministerposten zugedacht — war
Kombination . In weiten Kreisen der Bürgerschaft wird
man mit Befriedigung von der Tatsache Kenntnis nehmen ,
daß Adickes in Frankfurt bleibt .

München , 27 . März . Nach der „Allgemeinen Zeit¬
ung " sollen die bayerischen Landtagswahlen
kurz nach Pfingsten stattfinden . — Die Gerüchte über ine
ernste Erkrankung des Königs von Spanien
werden auf Grund von Informationen , die von dem hie¬
sigen, mit dem spanischen verwandten Hofe stammen , de¬
mentiert . — Karl Scholl , der frühere langjährige
freireligiöse Prediger und Schriftsteller , ist im 87 . Le¬
bensjahre gestorben . Morgen Nachmittag wird die
Leiche nach Heidelberg zur Verbrennung überführt .

München , 27 . März . Der Rücktritt des Ministers
des Innern , des .Grafen Feilitzsch , ist nun für den
15 . April in Aussicht genommen . Die P esou des Nach¬
folgers ist noch .immer ungewiß .

Wien , 27 . Mürz . Heute Vormittag fand die Er¬
öffnung des für drei Tage anberaumten Musikerton -
gresses unter Teilnahme des Präsidenten Vogl und des
Vizepräsidenten Stempl des deutschen Musikerverbandes in
Berlin statt . Vogl übernahm den Ehrenvorsitz .

Rom , 27 . März . Eine leichte Unpäßlichkeit nötigte
den Minister des Auswärtigen Tittoni , seinen Besuch
beim Fürsten Bülow in Rapallo um zwei Tage zu
verschieben . Tittoni reist am Sonntag morgen von Santa
Severn ab und wird am Montag abend nach Rone zurück¬
kehren.

Rom , 27 . März . Die Mächte haben beschlossen,
außer den offiziellen Vertretern auch technische Bei¬
räte für Heer und Marine an die Friedenskonfe¬
renz im Haag zu schicken. Italien sendet den General¬
major di Robilant , Kapitän zur Sec .

Paris , 27 . März . Den Blättern wird aus Tanger
gemeldet , daß in Fez das Kasino der Offiziere der
französischen Militärmisfion von Eingeborenen vollständig
ausgeplündert worden sei .

Madrid , 27 . März . Gestern konferierte der fra n-
zö fische Geschäftsträger mit dem spanischen Staats¬
minister über die Situation in Marokko . Der Staats¬
minister erklärte, Spanien werde seine Pflichten erfüllen ,
welche ihm die guten Beziehungen zu Frankreich aufer¬
legen . Spanien werde Kriegsschiffe nach Marokko schicken.

Moskau , 27 . März . Der Redakteur der „Ruskija
Wejdomosti "

, Dr . Jellos , Abgeordneter der ersten
Reichsduma , wurde , als er im Begriff war , seine Wohn¬
ung zu verlassen , von einem unbekannten jungen Manne
durch Revolverschüsse ermordet . Der Mörder entkam .

Petersburg , 18 . März . Die Ermo düng Iok -
los ruft hier größte Erregung hervor . Der Ge¬
mordete , welcher ein Kadettenführer der vorigen Duma war ,
erhielt , wie aus Moskau gemeldet wird , angeblich vorher
Drohbriefe . Tie sofort eingeleitete gerichtliche Untersuch¬
ung ergab bis jetzt keinen Anhaltspunkt , da der Mord in
einer menschenleeren Straße verübt wurde . Jollos erhielt
3 Schüsse in den Mund , Kinnlade und Brust . Der ein¬
zige Mann , der als Augenzeuge in Betracht kommt , wurde
verhaftet .

Petersburg , 27 . März . Gerüchtweise verlautet, daß
der Unterrichtsminister v . Kaufmann , der Verkehrs¬
minister Schaufuß , Kriegsminister Rüdiger und der
Chef des Generalstabs Generalleutnant Palizyn , zu¬
rückzutreten beabsichtigen .

Washington , 27 . April . Wie der Sekretär der
amerikanischen Gesandtschaft in Tegucigalpa dem Staats¬
departement mitteilte , existiert seit der Einnahme dieses
Ortes durch die ,Nicaraguaner die Regierung des
Präsidenten Bonilla nicht mehr . Er halte inzwischen
die Ordnung mit Hilfe der anderen Konsuln aufrecht.

Tanger , 27 . März . Der französische Panzerkreu¬
zer „ Jeanne d ' Arc " und der geschützte Kreuzer „ Lalande "

sind hier angekommen . Udschda wird heute besetzt .

H<U !pU>ai »hsf zum MlubajustkectLr daselbst , Räßli in ktirttüntt AU
StsmdahvfekrelSr in NutrrMrktzeim und NM nbnra« in Lmikirch
zu « Wtcnd« hn !«kreiär rn Stnair ^atiubss.

B ersetz .« : Der K -smbahasekrerLr Klump» iir RrSarsul .» «ach
Ludw'.^SLmg

In d ».! RrrLeLand versetzt : Üam« a!stl « oUe » Caspar
in Nalr« . Oberstnnnz: « '. va» B . ck tri br >- ür >: r : tiLr -:i» ,'. tz>lki « >>!«7 .

Der Schnellzug 53 stieß bei der. Einfahrt in den
Posener Hauptbahnhof auf eine Rangierabteilung . Der
Führer der 1 . Schnellzugslokomotive ist schwer, beide Hei¬
zer sind leicht verletzt .

Bei einer Probefahrt , die mit einem neuen Motv *-
boot in Brieg (Schlesien ) veranstaltet wurde , kam das
Boot dem Wehr zu nahe und sank. Von den 6 Personen ,
die sich in dem Boot befanden , sind 3 ertrunken .

Aus Bunzlau wird gemeldet : In Gehnsdors brach
bei dem Stellenbesitzer Beer eine Feuersbrunst aus , bei
welcher die Ehefrau , vier Kinder und eine Magd um¬
kamen .

Aus Innsbruck wird geschrieben : Im Achen¬
seegebiet haben die Schneefälle große Uebelstände hr»-
vorgerufen . Die Achentalstraße ist auf mehrere hundert
Meter durch Lawinen verschüttet . Es fehlt vielfach an
ärztlicher Hilfe ; in einzelstehenden Häusern herrscht Hun¬
gersnot .

Genf , 28 . März . Sämtliche Gewerkschaften
haben heute Abend für morgen , Donnerstag früh , denG e -
neral streik erklärt . Die Arbeiterschaft in Genf will
hiermit ihre Sympathie für die Streikenden in Lau¬
sanne und Vevey bezeugen .

Wien , 27 . März . Der Damenschneider st reiß
ist beendet . Die Arbeit wird morgen ausgenommen . Den
Arbeiterinnen wurde eine Lohnaufbesserung von 15 Pro¬
zent , den Arbeitern eine solche von 10 Prozent und
neunstündige Arbeitszeit zugestanden . In einer Vollver¬
sammlung der Konfektionäre wurde festgestellt , daß eine
Steigerung der Toilettenpreise um 10 Prozent eintreten
müsse.

Dünkirchen , 27 . März . 1200 Arbeiter der Schiffs¬
werft Franec sind wegen verweigerter Lohnerhöhung in
den Aus st and getreten .

London , 27 . März . Das „ Daily Chronicle " mel¬
det aus Chicago : Die Leiter der westlichen Eisen¬
bahnen scheinen ebenso entschlossen gegen die Bewillig¬
ung eines 12prozentigen Lohnzuschlags zu sein, wie die
Angestellten ihn fordern . Da das Ultimatum der Strei¬
kenden nur noch wenige Tage für die Entscheidung Zeit
läßt , befürchtet man , daß der ganze Westen binnen kurzen
sich inmitten eines riesenhaften Eisenbahneraus -
standes befinden wird . Die Leiter der Bahnen sandten
Depeschen an Pierpont Morgan , Harriman und Hill , in
welchen sie dieselben auffordern , ihren Einfluß aufzubieten ,
um den Streik abzuwenden .

Die Finanzkommissio « der Abg Kammer fehle
am Mittwoch die Beratung über den Postetar fort untz
erledigte Kap . 119 bis 120 Tit . 13 b bis 20 . Die Ein¬
stellung von 110 gehobenen Postsekretärstellen in den Etat
für 1907 und von weiteren 30 Stellen in den Erat von
1908 mir einer Zulage von 200 Mark wurde genehniiqr.
Beim Tit . Postverwalter und Pvstexpeditoren wurde der

^ geforderten Erhöhung der Gehalte zugcstimmt . Die Be-
j ratung über die Eingabe der Bereinigung würrt . Verkehrs-
( beamter vom niederen Dienst betreffend Verbesserung der
S Gehaltsverhältnifse wurde bis zur Beratung des Eisen-
k bahuetats zur ückgestellt . Bei Tit . 18 Lit . d wurde
: auch die Eingabe der Mechaniker der K. würtr . Tele-
; graphenwerkstätte behandelt . Berichterstatter Lies ch i u §
! stellte hier den Antrag : „ 1 ) Die Bereitwilligkeit auszu -
f sprechen, die Mittel für eine Vermehrung der Telegraphen -
j mechanikerstellen und für Gehaltssätze von 1500 , 16VU,

1700 , 1800 und 2000 Mk . zu bewilligen , 2) und auszu -
j sprechen : Bei Neuaufteilungen kann nach Erfordernis die
E sofortige Einsetzung in eine höhere Gehaltsstufe erfolgen .

"
i Ein Unteramrag Keil die Gehaltsstufe von 1500 Mk.
r zu streichen, wurde mit 6 gegen 5 Stimmen angenommen ,
i worauf der hierauf geänderte Antrag Liesching einstim-
: mig angenommen wurde . Bei den Postunterbeamten wurde
; Zustimmung zu der geforderten Vermehrung der Stellen
l und zu der vorgeschlagenen neuen Gehaltsordnung be-
^ schlossen. Dr . v . Kiene stellte den Antrag : Die Bereit -
^ Willigkeit auszusprechen , die Gehaltsstufe von 1150 Mk .

zu streichen. Dieser Antrag wurde mit 7 Stimmen bei
2 Stimmenthaltungen angenommen . Der Antrag Keil ,

^ die Bitte der Post - arid Telegraphenunterbeamten um Ver-
! mehrnng ihrer Gehalte im Rahmen von 1200 — 1800 Mk.

der Regierung zur Berücksichtigung zu überweisen , wurde
mit 5 gegen 3 Stimmen bei 1 Stimmenthaltung abgelehnt .
Hieraus wurde der Antrag des Berichterstatters Lieschinz
diese Bitte der Regierung zur Erwägung zu übergeben , mit
7 gegen 1 Stimme bei 1 Stimmenthaltung angenommen, .
Endlich wurde noch ein Antrag Graf - Stuttgart einstim¬
mig angenommen , der dahin ging , die Regierung zu er¬
suchen, in Erwägung darüber einzntreten , ob in der Kate¬
gorie der Postunterbeamtcn eine Gliederung ähnlich derje¬
nigen der Eisenbahnunterbeamten durchgeführt werde»
kann.

Zur Erhöhung - es OrLsportos . Dem WuuRß
der Finanzkommission entsprechend, hat die württ . Post -
Verwaltung davon abgesehen , alsbald wegen der in Aus¬
sicht genommenen Tariferhöhung Verfügung zu treffen.
Die Postverwaltung wartet also ab bis der Landtag ge¬
sprochen hat .

Stuttgart , 27 . März . De2 König ist heute NtnH-
mittag um 2 Uhr 3 Min . von Kap Martin bei MentoM
in bestem Wohlsein wieder hier eingetroffen . Die Königin
war ihrem hohen Gemahl entgegengefahren . Hier em¬
pfingen den König der Generaladjutant General der Inf .
Freiherr von Bilfinger und Flügeladjutant Major Frei¬
herr von Tessin . Zn und vor dem Bahnhofsgebäude hatte
sich eine zahlreiche Menschenmenge eingefunden , die de-c
Landesherrn , dessen frisches und gesundes Aussehen allg »-
mein auffiel , freundlichst begrüßte .

Kellbach, 26 . März . Die Gemeinde hat endgültig
beschlossen, auf eigene Rechnung eine Gasfadril P«
erstellen ; Einrichtung und Rohrlegung wurden dem Stutt¬
garter Gasgeschäft übertragen . Der Kostenvoranschlag b »-
läuft sich auf 202000 Mk .

Mundelsheim , a . N . Eine Pforzheimer Firma
will hier eine Bijonteriefabrik gründen . — Zur Erricht¬
ung eines Elektrizitätswerks kaufte die Stadt Stutt¬
gart die Hessigheimer und die Mundelsheimer Mahl¬
mühle um zusammen beinahe 1/2 Million Mark an . Beide
Wasserkräfte sollen mit Hilfe eines neuen , großen Kanals
vereinigt werden , die dadurch gewonnene Wasserkraft wäre
eine der größten in Württemberg .

Dte » ftu »chrich «r « . Ucbertlaseu : Dr « Deka« Dieter !«
i « Mü » stten die LreUc de » Rcklart » sd erste « » ifleksLawchc « Haupt »
lebrerr «« S <bullek >erse« l«rn tn Na ^ sld sowie tre SnLe >eS Lor -
Gondr » der k ' sendatzi' inaschiseninspetlitm Mm « it i»c : Dienstslcburitz
rin » Sisenhechnbautnspctidr » dem Moschineningexienr Her1«k< bei der
Ee » e! aldiiet ' i» n der «ü«atrriscndatmco .

Verliehen : Dem : -r >vai » 04«»tk» Dr . So « merseldt , zweite«
ÄMenle « am « e» >vßi '» mtuerMuichen Institut der U »io , ffint TÜ-
din . en u -.d dem hiv « l<mrer und kssi>tr» lcn Doxatz »o der Nrchitek-
«u abteil »« « de' Technischen Hpchschvte tn Gmttgarl je der Tuet und
Xaxz eine« « ußeroideNiltchrn r r » t - si» . S .

vrsörderl : Die O»er » « hn« >st ;uu1en Weinland in Hei.br »«»

Ein frecher Diebstahl wurde Mittwoch nachmittag in
einem Spezereiladen der Karlstraße in Cannstatt ver¬
übt . Ein unbekatznter Mann schlich sich in den Laden ein
und entwendete die Ladenkasse mit der Tageseinnahme .
Der Dieb sprang mit der Kasse unter dem Arme durch
die Fabrikstraße dem Exerzierplatz zu , verfolgt von meh¬
reren Personen .

In Gingen a . F . verunglückte die 28jährige Frau '

eines Flaschners . Sie kam beim Güllenführen unter das
Fuhrwerk und erlitt bedenkliche innere Verletzungen .

OerMsf - sL

Hall , 27 . März . Schwurgericht. Der 3. und letztt
Fall betraf in 2tägiger Verhandlung 1 . den 26 Jäh «
alten , 26mal vorbestraften , verheirateten Hausierhändler
Martin Zauner , von Unterdeufstetten OÄ . Crailsheim
und 2 . dessen 51 Jahre alte Mutter , die verwitwete Eres -
centia Büttner , von dort, wegen Totschlags , verübt an der
Ehefrau des Zauner . Der angeklagte Zauner , der mit
seiner Frau fortgesetzt Händel und Streit hatte , ist be¬
schuldigt seine Frau in der Nacht vom 5 . Okt. in seinem
Hausierwagen erwürgt zu haben . Die Leiche hängte er an!
einem Baum auf, um den Eindruck eines Selbstmords zu
erwecken . Nach dem Gutachten des Sachverständigen ist
Selbstmord ausgeschlossen , auch haben Zeugen dumpfe
Schläge aus dem Wagen gehört . Die Büttner ist der Bei¬
hilfe angeklagt . Die Geschworenen bejahten bei dem an-
geklagten Zauner die auf Totschlag gerichtete Schuldfrage
und versagten mildernde Umstände . Die Büttner wurde
der Beihilfe hiezu für schuldig erklärt und ihr mildernde
Umstände zugebilligt . Demgemäß wurde der angeklagte
Zauner sieben dem Verluste der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von 10 Jahren zu der Zuchthausstrafe von
8 Jahren verurteilt , auf welche Strafe 3 Monate der
erlittenen Untersuchungshaft in Anrechnung kommen-



Beid* Angeklagte verzichteten sofott auf das Rechtsmittel
drr Revision. _

Hüsseuer II
Ki welchen Ausartungen der dem Duellunsinn .

zu Grunde gelegte Ehrbegriff führt , zeigte ein vor
der Strafkammer in Flensburg verhandelter Prozeß
wegen Körperverletzung gegen den Landwirt, früheren
Leutnant Kurt Pauli . Dieser hatte sich in einer Gast¬
wirtschaft derart ungezogen gegen den Mechaniker Dreß-
ler benommen , daß letzterer ihn schließlich aufforderte , vor
die Tür zU kommen , wo er ihn für sein Betragen züch¬
tigen werde . Der Streit wurde dann wieder geschlichtet ;
als Dreßler sich aber nachher entfernen wollte , schlug
Pauli ihm ein Bi er glas ins Gesich t , mit dem un¬
glücklichen Erfolg , daß die rechte Kopfseite Dreßlers durch
die Glassplitter zerfleischt wurde und ein Auge aus¬
lief . Einige Tage nach dieser brütalen Handlung sandte
Pauli dem von ihm Verletzten noch eine — Duellfor¬
de rüng . Vor Gericht erklärte er nun nach den vorlie¬
genden Berichten , er habe das Verhalten Dreßlers als
Beleidigung ansehen müssen ; er sei als Offizier erzogen
und könne nicht anders handeln. Das zuständige Be¬
zirkskommando habe ihm zudem gesagt , er müsse
den Mann fordern . Während der Staatsanwalt vier
Fahre Gefängnis für dies ungeheuerliche Roheitsverbre¬
chen beantragte, erkannte das Gericht Nur auf IVs Fahre ,
indem es annahm, daß der Angeklagte die ihm anerzoge-
nen militärischen Ehrenanschauungen falsch verstanden
habe. — Diese milde Beurteilung des Raufboldtums ist
unverständlich . Hier lag eine Handlung von ungewöhn¬
licher Roheit vor ; daß der Exzedent seinem Opfer noch
eine Duellforderung zusandte , zeugte von einem seltsamen

stens auf Totschlag könnte sie schuldig erkannt werden . In
einem glänzenden, begeisternden Schlußwort erzählt er ,
wie er am Morgen nach der Anklagerede , die Tatiana
falsch verstanden habe, letztere ihm ruhig sagte : „^.tors
e 'est In Kuillotinö ! " Der Verteidiger endet mit folgen¬
den, an die Geschworenen gerichteten Worten : „AUf
meine Seele , wenn ich auf Ihrer Bank sitzen
würde , ich würde sie frei sprechen !" Stürmische
Bravos erfolgten auf den Bänken des Publikums , das
durch den Präsidenten zur Ruhe ermahnt wird , lim halb
sieben wurde die Sitzung abgebrochen .

Thun , 28 . März . Die Urteilsverkündig¬
ung erfolgt heute um die Mittagsstunde . Tatjana
Leontiew wird zu 4 Jahren Zuchthaus unter
Anrechnung der erlittenen Untersuchungshaft, ferner zur
Ausweisung aus dem Bernischen Staatsgebiet auf die
Dauer von 20 Jahren verurteilt.

Kie Wünsche des Kindes.
Der „Franks . Ztg .

" wird von einem Lehrer geschrie¬
ben : Von Interesse, und auch von erzieherischer Bedeut¬
ung ist es, einen Blick zu tun in den innersten Herzens¬
winkel des Kindes, kennen zu lernen, was seine Phan¬
tasie bewegt und sein Gefühl belebt . Kürzlich ließ ich
von meinen elfjährigen Jungen — ich bemerke, daß ich
Lehrer in einer Großstadt bin — aufschreiben , was sie
sich am liebsten wünschten . Jeder sollte drei Wünsche
angeben . Viele der geäußerten Wünsche waren recht all¬
täglich , viele aber auch originell und interessant. Aus¬
fallen mußte es, daß keiner der Jungen als Ziel seiner
Sehnsucht sich den Himmel und die „ewige Seligkeit"
erwählte , sie blieben auf der Erde und ihre Wünsche wa<

Ebremvfinden " daß hierin nicht ein Grund für eine l ^ WM Teil recht materieller Art . Nicht wenige wünsch-
Ä ^ PÜP 1- tnh -in ? Kirnsnerübärnina k ten sich Reichtum : Millionäre wollten sie sein , so viel

ß.Ä » d- » haben , daß sie nichts zu arbeiten b- - ,!chun einer
L , »ab n « I- a^

^ '
! wünscht, 'ich -m MS °h° nd°s Papiergeschäft. Gesundheit ,anlaßt yaven sollte, pr raum oenroar . Glück, langes Leben wurde vielfach verlangt, einer kannte

nichts Begehrenswerteres, als daß er nicht Soldat , zu
werden brauchte . Am interessantesten waren die Wünsche,
aus denen zweifellos hervorging, daß sie auf die Lektüre
von Märchen und anderen Geschichten zurückzuführen wa¬
ren . Ich setze davon einige hierher . Ein Junge schrieb
folgendes (ich bemerke, daß alles wortgetreu ist) :

„Wenn mir eine Fee erscheinen würde und mir drei
Wünsche erlauben würde , so wäre mein erster Wunsch,
ein Detektiv wie Nik Carter zu sein . Mein zweiter Wunsch
wäre, verzauberte Prinzessinnen zu erlösen . Dann wün¬
sche ich mir einen Zauberstab , mit dem ich alle Wünsche
erfüllen könnte .

"
Ein anderer wünschte :
„ 1 . Einen Wagen mit vier Pferden, die nichts zu

fressen und trinken brauchen und immerzu laufen, so oft
ich Ls wollte . 2 . Einen Ring , an den Luft- und Erdgeister
gebunden wären. So oft ich diesen am Finger umdrehen
würde , würden sie erscheinen und mir alles bringen, was

^ ich haben wollte . 3 . Einen Zauberstab , an den eine Fee
^ gebunden wäre, die mich im Bade der Weisheit baden
h müßte.

"
k Ebenso phantastisch war folgender Wunschzettel :
ß „ 1 . Ich wünsche mir ein Pferd, auf dem ich durch die
j Luft in fünf Minuten überall hinreiten könnte . 2 . Daß
z ich alle Sprachen könnte . 3 . Daß ich wüßte , wie viel

Sterne es am Himmel gibt und wie es auf einem Stern

Prozeß Leoutiew .
Wie aus Thun gemeldet wird , hat am 3 . Verhand¬

lungstag (Mittwoch) der Staatsanwalt Kummer vor über¬
fülltem Saal seine Anklagerede begonnen. Im Gegen¬
satz zu dem Vertreter der Zivilpartei , der Dialekt gespro¬
chen hat, redet er hochdeutsch, in ruhigem, ernsthaftem
Ton . Einleitend berührt er die Frage des Fremden¬
verkehrs und weist auf die Notwendigkeit hin, den
Fremden, die in die Schweiz zur Erholung kommen, per¬
sönliche Sicherheit zu garantieren. Tatjana hat wirklich
eine Verwechslung begangen, sich aber keine Mühe
gegeben , die Identität des vermeintlichen Durnowo fest¬
zustellen. Ueber Durnowos politische Tätigkeit will der
Staatsanwalt sich nicht äußern. In Betracht kommt nur,
was von dieser Tätigkeit der Angeklagten bekannt war,
und das haben Dir nicht erfahren . Die wahre Ursache
des Verbrechens liegt im Umgang Tatianas mit den Re¬
volutionären , und in ihrer ganzen revolutionären
Laufbahn, die der Redner darstellt . Daß die Tat mit
B or bedacht begangen sei, erhelle aus dem Geständnis
der Angeklagten und eine Reihe Umstände . Es handelt
sich ulso um Mord und nicht um Totschlag . Die Ver¬
wechslung in der Person spielt laut bernischem Strafgesetz¬
buch keine Rolle . Was die Zurechnungsfähigkeit
betrifft, so erachtet sie der «Äaatsanwalt als vollstän - , >
d i g und übt Kritik an dem Gutachten der Experten , dessen z aussieht.
Schlüsse zu weit gezogen seien . Immerhin will er die
Meinung der Geschworenen nicht beeinflussen . Wildernde
Umstände seien wohl angebracht . Der Staatsanwalt stellt
keinen bestimmten Antrag und endet mit dem allen Spruch,
den er an die Geschworenen richtet : „ Hast Du die Gewalt,
so richte recht, Gott ist König, Und Du bist KUecht !" Nach
dieser zweistündigen Rede wird die Verhandlung abge¬
brochen. Nachmittags sprach der Verteidiger Leontiews
Brüst lein , dessen Verteidigungsrede, die einen guten
Eindruck machte, den ganzen Nachmittag ausfüllte . Wa¬
rum , so fragte er ü . a . , erregte das Verbrechen ein so
großes Aussehen ? Erstens, weil sich in Jnterlaken eine
Episode der russischen Revolution abspielte —
denn eine so großartige Bewegung kennt keine Landes¬
grenzen — und die Verwechslung, wodurch eine unschul¬
dige Person getötet und Tatjanas Opfer unnütz geworden
war, endlich die Persönlichkeit Tatianas , eine edle Na¬
tur , ein Charakter , wie sich so leicht kein zweiter finden
läßt. Sie liebt ihre .Eltern leidenschaftlich . Haben Sie
gesehen, welche zarten Blicke sie ab Und zu aus ihre Mutter
wirft ! Jedoch liebt sie noch mehr die Menschheit , das
russische Volk und opfert bereitwillig Fügend und Frei¬
heit für dieses höhere Ziel . Sie können sie ins Zucht¬
haus schicken, tvie auch Geschworene die Jungfrau von
Orleans zum Tode verurteilten. Wer weiß aber heute noch
die Namen dieser Geschworenen , aber der Name der Jung¬
frau von Orleans ist unsterblich und sobald wird Tatiana
Leontiews Name auch nicht verschwinden ! Der Verteidiger
will nicht versuchen, eine Erklärung zu finden für die Ver¬
wechslung . Das bleibt Tatianas Geheimnis. Was den
geistigen Zustand betrifft , will er sich auch nicht
äußern . Einerseits haben die Experten gesprochen, an¬
dererseits verbietet ihm die Angeklagte , von diesem Mittel
Gebrauch zu machen . Er verbreitet sich dann über die U r-
sachen des Verbrechens , die elenden Zustände
Rußlands , über welche in der Schweiz nur eine
Meinung herrsche und die blutige Reaktion , die auf
Durnowos Tätigkeit zurückzuführen sei . Er schildert das
Blutbad in Petersburg vom Januar 1905, das eine so
gewaltige Wirkung auf Tatianas edle Seele geübt habe.
Das sei das russische Regiment ! Hier ist das Weib , das es
züm Sturz bringen wollte ! Und Sie würden es ins
Zuchthaus schicken ! Sie gehört ja zu den Fanatikern, wo¬
von die Experten gesprochen haben . War aber Wilhelm
Teil nicht auch Fanatiker? Doch verherrlichen wir ihn !
Dieses zarte Weib hat es über sich gebracht, sieben Schüsse
gegen den vermeinten Tyrannen abzufeuern, die früher
nicht einen Schuß im Theater krachen hören konnte . Sie -
hat mir einmal erzählt , mit welchem Angstgefühl sie je- j » X»
desmal einen Schuß losließ , und doch war der Wille, Berlin , 27 . März . Das Drama von Ferdi -
der Aufopferungssinn stärker pls die schwachen Nerven ! " nand Bonn „König Ludwig II .

" ist von der Ber-
Juristisch betrachtet der Verteidiger das Verbrechen als liner Zensur verboten worden . Direktor Bonn hatte
viwsuchteU Mord uüd begangenen Totschlag. Also höch - das Stück der Zei ,ur eingereicht mit der Absicht, es in sei-

Ein anderer wünschte sich einen Kasten , mit dem
er die ganze Welt durchfliegen könnte . Interessant ist
auch folgender, von einem der schwächsten Schüler ge¬
schriebener Zettel :

„Meine drei liebsten Wünsche sind : 1 . Ein Wünsch¬
hütlein, daß man sich überall hinwünschen kann . 2. Ein
Geldsäckel mit der Kraft, daß , wenn man hineingreift, man
eine Hand voll Goldstücke hat . 3 . Den ganzen Band
von Buffallo Bill .

"
Ein weiterer möchte ein großer Detektiv werden wie

Sherlock Holmes : ein anderer erbat sich vom Schicksal
unüberwindliche Kraft und große Weisheit . Manche Wün¬
sche waren praktisch und zeugten von Bescheidenheit ; so
figurierten unter ihnen : Goethes Werke, Märchen- und
Bilderbücher , Fahrräder, ein amerikanisches Luftgewehr,
Schillers Werke, eine kleine Bibliothek usw . Der Schluß¬
satz in folgendem Wunschzettel zeigt , daß der Verfasser
ein kleiner Philosoph ist :

„Wenn mir jemand die Frage vorlegen würde : „Was
wünschest du dir am liebsten ? so würde ich antworten :
1 . Ich möchte eine geachtete Stellung im Leben einneh¬
men . 2 . Möchte ich die Macht besitzen, jeden Wunsch
zu erfüllen, den ich mir vorlege. 3 . Wünsche ich mir, die
Mittel dazu zu haben, Reisen durch fremde Länder zu
machen , um alle Merkwürdigkeiten der Erde anzusehen .
Da dieses aber fromme Wünsche bleiben werden , so muß
ich wenigstens das erste zu erreichen suchen.

"
Ein Schüler wünschte an erster Stelle , daß er Ostern

aufrücken möchte, ein anderer , der offenbar große Selbst¬
erkenntnis besaß und keine falsche Scham kannte , wollte
nicht so dumm bleiben , wie er gegenwärtig sei. Ein Junge ,
der sicherlich später ein hervorragendes Mitglied der Frie¬
densliga werden wird , möchte, daß es niemals mehr Krieg
gäbe . Viele Wünsche zeugten von inniger Liebe zu den
Angehörigen, von treuer Anhänglichkeit der Kinder an El¬
tern und Geschwister, denen sie Gesundheit , Glück und
langes Leben bringen wollten . Der Sohn eines D ieners
schrieb :

„Ich wünsche, daß mich mein Vater zur See gehen
läßt und ich dann schnell befördert werde ; denn dann
kann ich meine Eltern , wenn sie alt sind, ernähren .

"
Nicht ohne Rührung las ich folgenden Wunsch eines

Jungen , dem der Tod die geliebte Mutter geraubt hat :
„Mein liebster Wunsch auf der Erde ist, daß meine

gute Mutter noch lebte und immer bei mir und meinem
Vater bliebe .

"

ncm Berliner Theater aufzuführen und darin die Titel¬
rolle zu spielen, lieber die Gründe des Verbots
teilte der Zensor einem Mitarbeiter des Berl . Tagebl .
folgendes mit : „ Eine ganze Reihe politisch einflußrei¬
cher Persönlichkeiten , die in dem Stück genannt werden ,lebt noch. Außerdem wird die Kaiserin von Oesterreich
in unerhörter Weise angegriffen. Solch eine Charakteri¬
stik auf der Bühne würde den Kaiser von Oesterreich ver¬
letzen ; noch schlimmer aber würde das Renommee des
Prinzregenten von Bayern geschädigt werden . In ein¬
facheren Kreisen ist man in Bayern noch heute der Mein¬
ung, daß König Ludwig II . von seinem Leibarzt Dr .
Gudden vergiftet worden sei . Diese sinnlose Lüge würde
durch eine Aufführung des Bonnschen Stückes neue Nah¬
rung finden, und zwar durch die Szene , in der Ludwig II
stirbt und in der Gudden als vollkommener Idiot darge¬
stellt wird. So mußten wir aus p 0 litischen Grün -
den das Stück verbieten .

"

Kettsees .
— Aus d er „Iugen d .

" Auf dem Bahnhof in F .
ist ein Assistent beschäftigt , der stets die Wagentüren eigen¬
händig zuschlügt . — Mein Freund Meier , mit dem zu¬
sammen ich neulich dort durchfuhr, schien das zu wissen ,
denn wie der Assistent an unsere Tür kommt, hat Meier
den Riemen der Fensterscheibe zwischen die Türspaltc ge¬
klemmt . Der Assistent ergriff die Klinkep holt aus und
schlägt die Tür zu, wobei er „ Vorsicht " ruft. Aber :
bumm . . . fftt, prallt die Tür zurück . Er wiederholte das
Manöver : „Vorscht" bumm . . . . fftt . Die Tür fliegt wie¬
der zurück . Da steckt er seinen Kopf in den Wagerr und
schreit wütend : „Die Finger weg !"

— DerSohndes Milchpantschers . Leh¬
rer : „ Also , Michl, wenn,eure Kühe täglich 30 Liter Milch
geben und ihr zu Hause ein Drittel davon braucht, wie viel
könnt ihr dann noch in die Stadt fahren?" i— Michl : „Herr
Lehrer , dös ders i net sag ' n !" . ( ,— Leicht geholfen . „Alte, da les i ' grad auf 'n
Abreißkalender : „eornst - cka Bss -ll - p -dös f̂fchreibst auf d'
Speiskart 'n !" — „Dös kann i ' net koch ' n !" —

, ,Dös
macht nix, wenn's nur b 'stelll witd/ 'W - jsF 'w'-ma '

halt
einfach, bei uns wird dös anders 'kocht ! " '

— Gedankenleser . Tom : „So , Sie sind Gedan¬
kenleser ? Dann können Sie mir vielleicht sagen , was ich
gegenwärtig denke ? — Gedankenleser : O gewiß ! Sie
denken daran, einen kleinen Laden zü eröffnen , ihn mit
allen Sachen zü füllen, ein Feuer ausbrechen zu lassen
und die hohe Versicherungssumme zu erheben . — Tom :
Nein , das dgchte ich nun gerade nicht, aber der Gedanke
ist auch gut.

— Hübsches Deutsch . Der Laufbursche eines
Krämers soll einer Kündin Mitteilen, daß die von ihr ge¬
wünschte Ware zurzeit nicht auf Lager ist, wahrscheinlichaber bald eintreffen wird . Bei der Kundin kommt fol¬
gender Satz aus dem Munde des Burschen : „Haben tun
wir alleweile keine nicht, aber kriegen könnte sein , daß
wir bald welche täten.

"
— Beim Abendessen . Er : Die Eier sind ja

Unglaublich hart — wie lange Haft Du sie gekocht ? —
— Sie : Zwölf Minuten . — Er : Ich sagte Dir doch neu¬
lich, daß Du mein Frühstücksei nur drei Minuten kochen
solltest ! — Sie : Ganz recht ; ein Ei drei Minuten, unk
dies hier sind , vier, also zwölf Minuten !

— Im Künstlercafe . „ . . . Mein Lieber —
so eine Operette ist keine einfache Sache ! Da gehöre «
tüchtige Leute dazu : Zwei, die den Text einem dritten steh¬
len, Und ein vierter, der die Melodie dem fünften stiehlt/ '

— Humor des Auslandes - „Was Hallen Sie
von meiner letzten Novelle im „Tageblatt " ?" frag der
eitle Autor — „Ich finde es sehr vernünftig von Ih¬
nen, daß es Ihre letzte ist !"

Kaxdel und KolRswirtschalt .
Stuttgart , 27 - März . Für die Beförderung v» n Pferden

nach un» von Stuttgart wird über die Dauer der diesjährigen hiesige »
Pserdemarkie » eine Frachtvergünstignu, dahin eingeräumt, daß für
die Sendungen von Stuttgart in der Zeit vom 16. - 2». April für
di« Sendungen »on Stnttgart in der Zeit vom 28 —2?. Npiil und
vom SS April »iS 1 . Mai — ausfchlteßlich — die für Benützung
von Personen,ügcn vorgesehene Anrechnung de» «v ' /. igen Zuschlag»
»uterdleidt. Die Beförderung von Pferden nach Stuttgart ist auch
am Sonata » den 21 . April d». IS . gestattet

Ul « , 17. März . In der gestrigen Sitzung derHandelskam -
m c r Ul« konnte der Vorsitzende, Sammrrzfenrat Engel, die Mittei-
tnng mache», daß die befürchtete » erkehrrveffchlechternng « ach Berlin
i» Soamerfahr dienst nicht eintreten wird, da jnnschen Ul« und LralS-
hei« ein neuer Stizng etngelegt » Kd . der an den v Z»g Mailand-
Berlin Anschluß erhält. Die « eise nach Berlin Mrd dodnrch von an»
ans N '/, Stunden abgekürzt — Die Kammer sprach sich gegen di«
Einführung von Waffenschtlue » und gegen die Beschränkung de» Waf¬
fenhandel » auf die geprüften Büchsenmacher ans . — Bri der Bespre¬
chung einer Eingabede» Lenlschvationaten- andlnngsgehtlfen- Verbaad»,die eine Regelung de» Lehrliug»wcsell im Handel »gewerbe »nstredt
wurde folgenden Punkten zngcstimmt : E» ist dahin z> wirken , daß
nnr befähigte , genügend vorgedildele junge Lenk als Lehrlinge in
kanfmäuntsche Geschäfte «nfgrvommen » erde » ; eine gründliche Au»°
und Vorbildung der Lehrlinge ist dringend nötig, der Kortbtldnng»-
schnlzwaug dt» , am IS. Lebensjahr ist für alle Handln», » gehilfen und
Lehrlinge dnrch Reichsgesetz ausznspreche» ; « lchikanflente , die keine
fachmämsch gebildete Hilf» kraft zur Anleitung »on Lehrlingen in ihrem
« eli» d habe« , dnrsr» bet Strafe keine Lehrlinge antzbtlden , am Schlnsfe
der Lehrzeit ist eine Lehrlingtzprüfung abzulegea . — De» » estreb,til¬
gen auf Zulassung von BrielumschlSgen mit durchscheinender Adresse
« n,de niett betgetrete« . — Die Einführung eine» Einkilopakels mit
de« Uronkobetiag von »0 Pf «, dnrch «Ic Zonen ohne Oegieitadresse
wurde grundsätzlich al» » ünschc »» » ert dezeichnet e« erscheint «der der
^ geuwärttge Zeitpunkt für diese Bestrebungen nicht günstig .

Stuttgart , 26. Mär,. SchlachtviehWarkt . Zugetriebe»
Ochs ««: 40, Karren 25 Kalbel » 18 «, Kälber 207 , Schweine 8»l
verkauft : Ochsen 88 . Karre« 078 Kalbet» 101 . Sülber sts7 , Schwer«
847 Unverkauft ; Ochsen 02, Karren 1» kalbel» 18b, Kälber -
Schweine 1L7 . Erlöst an» ' / . ^ S - Schlachtgewicht . Ochsen : 1 . Qual ,
«»»gemästete von - » i» — Pf » ., 2. Qualität , von — bi» — Pf » .,Bullen : 1 . Oualttät . »ollfleischige von 7b »t» 7« Pfg ., r . Qualit . al¬
tere »nb » «Niger fleischige von 74 »i» 7h Pfg . Stier « und Jung ,
mder : 1 . Oval , ausaemösteie »on ?4 bi» 8» Pfg . st Qual floß

schige vau 82 ti » 68 Pfg .. 8 . Qualität geringere von 80 bi» »2 Mg «
stütz « : 1 Onal . . junge gemästete von ms — Pfg , 2 . Qual ., alt«
von »« bi, 71 Pfg ., 3. Qual . , geringe von 43 bis »3 Pfg Käl¬
ber . >. Quäl beste Saugkälber von 2» bi» l01 Pfg . st . Qnal ., gäbe
Saugkälber »»» »7 bi» st» Pfg . . g . Qnal -, geringe Saugkälber van
64 bi» st« Pf, Sch » eine : 1. Qual . , jung« fleischige v»n S7 bi« «I
N,g . st Qual ., schwer « fette »0» üb bi» v» Pfg . « Qual ., gering « ,
1S « r») »on »0 bi» «2 Pfg . Verlauf de, Markte » : mäßig » »lebt .



g . E r i st auferstanden ! „ Er ist wahrhaftig auf¬
erstanden, " — dies Wort ist der Felsen , auf den die ganze
gläubige Christenheit baut und vertraut . Es ist ein Jubel¬
ruf über den gewaltigsten Sieg , der je errungen ist , der
Sieg über den Tod . Es ist aber auch ein Wort des Trostes
und der Hoffnung , das aus jenem Felsengrabe erschallt .
„ Er ist auferstanden ! Jesus der Nazarener , der von Schrift -
gelehrten und Pharisäern so viel gehaßte und geschmähte
ist dennoch Sieger geblieben über den allgewaltigen Tod .
Er ist zum Leben hindurchgedrungen . Nicht für sich, nein .

für jene , die seinen Namen kennen und nach seinen Worten
wandeln . Wahrlich , eine löftlichere Osterbotjchast fft mchr
zu denken als jenes Wort : Er ist auferstanden . " — Nun
schrecken uns nicht mehr die finsteren Gewalten des Todes ,
nun bleiben wir nimmer in seinen Banden . „Denn weil
das Haupt im Himmel ist , wird seine Glieder Jesus Christ
zur rechten Zeit nochholen . " Ist er auferstanden , so wird
er auch uns nicht schlafen lassen . Und wenn er in der Herr¬
lichkeit seines himmlischen Vaters tront , so dürfen wir unseres
Anteils an derselben gewiß sein . Darum , freue dich , o

Christenheit . Welt le ; in Banden ,
Teß laßt uns froh sein, C -. - -r

'Fl ' er
ist erstanden '

Druck und Verlag der L
in p. «iüh 0 - Verantwort !-

»
' 'nDtrmrenj

' chardt , daselbst.

Bekanntmachung .
Die Reservisten , LandwehrmLnner I . und H . Aufgebots , sowie

sämtliche Ersatz - Reservisten haben mit ihren Militärpäfsen behufs Ein -
klebungen neuer Beorderungen und Paßnotizen von heute bis spätestens
kommenden Dienstag , den S . April , auf der Polizeiwache zu
erscheinen .

Nichterscheinende werden gegen eine Gangebühr von 20 Pfg . be¬
sonders aeladen .

Wildbad , den 28 . März 1907 . Stadtschultheiß :
B ä tz n e r .

Wildbad .

Ans Antrag der Erben des verstorbenenen Johann Friedrich
Eitel , Adams S . , Straßenwarrs Eheleute hier werden am nächsten

Dienstag , den 2 . April d . I . , vorm . U Uhr
auf dem hiesigen Grundbuchamt die Grundstücke :

PN . 588 29 ar 65 gm Baumacker Oede und gemeinschaftlicher
Ü2 Heuscheuer in der Reichertskling .

PN . 1652 . 7 ar 88 gm Acker und Scheuer in Meistern bei den
3 Brunnentrögen .

letztmals versteigert . Liebhaber sind eingeladen .
Den 27 . März 1907 . K . Grundbuchamt

Oberdörfer .
!«! t !

Wildbad .

KdcAseik -
(K

'
TrkackrrirF .

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte

zur Feier unserer

auf Ostermontag abend , den 1 . April

in das Gasthaus zum kühlen Brunnen

freundlichst einzuladen .

Otto Heybach

Julie Pfau .

Voutist L . Ättol " ,
wohnt ab 3 . April

llauj > l8lrn88tz 75

neben Hotel gold . Stern .

7 7

Lölot kalinollLLlltev .
Am Ostermontag von 3 Uhr ab

TamMtechaljutt
wozu Höst , einladet

Wruno Köhler
Dienstag abend großes

der Musikkapelle „Harmonie " unter Leitung des Herrn Musikdirektor
Wörner anläßlich des Abschieds des 10jährigen Klaviervirtuosen W .
Schmelter und ladet hiezu Jedermann freundlich ein . Der Obige .

Ostermontag

Irühschoppen -Konzert
bei vorzüglichem Bockbier , wozu höflichst einladet

«s . Lrimmoi , 2ur länäv .

Rotel UltimilisiMto .
Montag nachmittag von 3 Uhr ab

» o» "

Vorzügliches Bockbier , sowie Schwabenhräu und prima Ochsen-
maulsalat ist den Gästen zugesichert.

NaLurLeil -Verein
Wildbad .

Heute Samstag abend 8 Uhr
AusfchuMhnng

im Gasthaus z . gold . Stern .
ff Zahlreiches Erscheinen dringend
notwendig . Der Vorstand .

Auf die Feiertage empfehle

Hefenbackwerk,
kngelhopf ,

Hefenkranz,
Käsekuchen

u - s. w . Bäcker Bechtle .
Nene feinste

Matjeß Heringe
sowie prima neue

sind soeben eingetroffen bei
Hermann Großmann

Meinen

im Kappslb -rg habe zu verpachten .
Eitel , Dienftmannssohn .

Fein g .- < Ss iwn

Ui

Wildbad .
Verkauf von :

Chaise , Schlitten , Reiber , Geschirr ,
2 Sättel Zaumzeug u . s. w.

_ lwegen Aufgabe der Pferdehaltung , gegen Bar¬
zahlung im Aufstreich

Donnerstag , den 4 . April , nachmittags 4 Uhr .

Oberförster Wo sch .

LoLuLiuLeLsnueistsr ,
Kinte -r Kokel Kkumpp . - . Weim König Karlsbad

empfiehlt sein neu sortiertes

8 ( IiuIivvniLll - Iuft > or
^ iu Luoxk -. Lclmür -, 2u § - u . LclmallöLLtisksl

M Ra .l
'
bLeLukeQ , in LLsvreaux

Lox - Lalk uuL La1d - I«säsr -M«
für Herren , Damen und Kinder , feinste

Lall -, Laus - null Rviseseduilv
^a^ä - uucl ^ ourisleuslltzLtzl .

Große Sluswahl farbiger Schuh -Waren
neueste Fasson " WSU IM "

elegante Ausführung

Spezialität : Goodvar weit , Hm»-« .
An ferti gung na ch Ma st . Re paratur en prompt » . billig ^

er IttsKttö
empfehlen in großer Auswahl :

T <aschenLüche^ Schürzen
für Damen und Kinder

Spihkrcrgen , HinterröMen ,
Mkusen , KofLürnröcken , Korsetten

Kand schuhe .
Umbau meines Italiens

befindet sich meine

lWWt'üa
(Rathausgasse ) . Bäcker Bechtle .

ist billig zu haben bei
Christ . Schill , Bauunternehmer .

Lager Bahnhof .
Ordentlicher

findet in unserer Reparatur -Werk -
stätte Lehrstelle als Mechaniker
(Schlosser und Schmid ) .

Papierfabrik Wildbad .
Auf Ostern empfehle ich feines

Taselgeflügel
und sehe Bestellungen entgegen

Adolf Blumenthal .

. - ' A ^ H iz 8 Ä

liiudvss

RosoliäklsowpLoblllllK .
Mache der hiesigen Einwohnerschaft und Umgebung be¬

kannt , daß ich mein Gesck äft nun weiterbetreibe und empfehle
mich in allen in mein Fach einschlagenden Arbeiten , pflanzenund schneiden von

Bäumen und Sträuchen
anpflanzen und unterhalten von Gräbern , unfertigen von
lebenden und toten Bouqnets und Kränzen , an-
legen und unterhalten von Gärten , bei billigster Berechnung .

Otto Schrafft, Gärtner
Kappetberg , bei Schneider Vollmer .

50 ta» <g« rtrl !ck gercküirt) kü« !-func ! Sg pfg .
lledepi -ssckenrl ckeNksie bteusteikn sD

äee » slibronnsr ktalu 'iingsMiNel-ksdrtkwa Otto L Kaiser s ' .I
frisch eingetroffen bei :

Ludw . Kappelmann Wildbad Fr . Treiber , Wildbad
G . Lindenberger kgl . Hofl . Ehr . Höger , Calmbach

Wildbad . Gottl Kübler , Calmbach .

Nächsten Dienstag oder
Mittwoch trifft ein Waggon
Saat - und Speise¬

kartoffeln
für mich ein und empfehle solche
billigst . Gg . Fr . Haag .

Näheres bei Hr . Haag , Eiberg .

Evang . Gottesdienst . '
Osterfest .

Vorm . ' / « IO Uhr Predigt : Stadt¬
pfarrer Auch . — Abendmahl .

Abends 5 Uhr Predigt : Stadtvikar
Dr . Baur .

Ostermontag .
Vor m . ' /« IO Uhr Predigt : Derselbe

Prima süße

OravKOll
empfiehlt CH . Batt .

^ '
08861

'

ALL

Schuld - und Bürgjcheine ""b
Buckdrnckerei»

Am Ostermontag versteigert die Unterzeichnete gegen bare Be¬
zahlung folgende , bereits noch neue Gegenstände :

2 Bettladen mit Mairatzen , dreieckig) , 2 Nacht -^ tische , 1 doppelter Waschtisch mit Spiegel -
aufsatz, 2 eichen ? Kästen , wobei einer ,
mit Spiegel , 1 eichener Auszugtisch , Ver - ^
likow , 2 Sofa , Kanu l asch-Divan , Näh -

niaschiene, Linoleum und verschiedener Hausrat .
Iran Häufler we ., Laimbach

Hinterhaus beim „RMe ",

Vtzit Mt6r kl'6l8.
Rov Nällälo

8eIrllIlLabrilLlsAtzr

keimliüMli-. Ne .ffsrlitstr.

!
MeMrLtur 'iVerLLtLtte
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